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5InterventionsraumTikTok

TikTok polarisiert. Bei Eltern, Pädagog*innen,
Medienpädagog*innen, selbst die Nutzer*in-
nen sind hin- und hergerissen von der App
mitdemunendlichenStreamankurzweiligen
Videos.DiePlattformundihrMythosverstel-
lenjedochschnelldenBlickaufihreChancen
und Risiken – sowie auf die Tatsache, dass
sienichtnurvon jungenMenschen, sondern
von vielen verschiedenen Nutzer*innen täg-
lichverwendetwird.FüreinengroßenAnteil
jungerLeuteistdiePlattformTeilderLebens-
welt,nebenUnterhaltungundZeitvertreibin-
formieren sie sich gerichtet oder ungerichtet
über Kurzvideoformate auf TikTok, Instagram
und YouTube Shorts. Dies gilt es, als eigene
Vermittlungsform mit all ihren multimoda-
len Möglichkeiten des Storytellings wie auch
medienpädagogisch zu durchdringen und zu
bearbeiten. Welche Rolle spielen der algo-
rithmischkuratierteFor-You-Feed,diedirekte
AnsprachedesPublikumsdurchCreator*innen
unddasVersprechengroßerReichweiteunab-
hängigvonderFollower*innenzahl?Welchen
EinflusshabenPlattformlogikenaufdiejenigen,
die Videos niedrigschwellig produzieren und
aufdiejenigen,diesiekonsumieren?Undnicht
zuletztstelltsichdieFrage,wieantidemokra-
tische Akteur*innen die Kurzvideos nutzen,
umjungeMenschenzuerreichenundfürihre
menschenfeindlichenPositionenzugewinnen.

Wegschauen, das ist in unserem medien-
pädagogischenVerständniskeineOption.Vor
fünfJahrenhabenwirdaherentschieden,Tik-
TokalsInterventionsfeldfürdieOnlinepräven-
tionundpolitischeBildungsarbeitzuerschlie-
ßen.MitdemProjektdemo:createbildetenwir
zunächst junge Nachwuchscreator*innen zu
politischen Bildner*innen aus. Heute werden
imRahmendesProjektshybrideBildungsma-
terialien für Multiplikator*innen der sozialen

Theresa Lehmann/Charlotte Lohmann

Interventionsraum TikTok 
Ansätze audiovisueller Demokratiebildung

Arbeit,Lehrer*innenundMedienpädagog*in-
nenerstellt.ImModellprojektpre:bunkwurde
inden letztenzwei JahreneinOnlinepräven-
tionskanal auf TikTokaufgebaut.Mithilfe von
VideoansprachenwurdedieCommunityüber
aktuelleTikTok-Phänomeneaufgeklärtundan
diePlattformangepassteHandlungsstrategien
entwickelt für einen sichereren und kompe-
tenteren audiovisuellen Medienkonsum. In
diesemBeitragsollenzweiAnsätzevorgestellt
werden,dieimZugederProjekteentstanden
sind.

Better Fact-checked than sorry! – Das 
Modellprojekt pre:bunk

PrebunkingbeschreibteinenMethodenansatz,
der einer Verbreitung von Desinformationen
präventiv entgegenwirken soll. Die von uns
angewendeten und entwickelten Methoden
richtensichnichtnuranCreator*innen, son-
dernauchanmehroderwenigerpassiveNut-
zer*innen.ImGegensatzzudebunking,wasso
vielwieentlarvenbedeutet,wirdprebunking
nichtimNachgangeingesetzt,umfaktischfal-
sche Behauptungen wieder geradezurücken.
Vielmehr geht es darum, Menschen generell
für Strategien und Bias zu sensibilisieren, die
dabeihelfen,Falschinformationenzuverbrei-
ten. Hier bieten sich Erklärvideoformate an,
die an der Lebenswelt Jugendlicher mit Bei-
spielen andocken und die darin enthaltenen
StrategienineinfacherSpracheerklären.

Ein Großteil der Prebunking-Methoden
versucht also über allgemeingültige Aspekte
dieser Täuschungsstrategien aufzuklären und
Nutzer*innenbeizubringen,wiesieselbstver-
hindern,DesinformationenundMisinformati-
onen1ungewolltweiterzuverbreiten.Daneben
wurden positives Communityverhalten, wie
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das Angeben von Quellen, Nachfragen stel-
lenundgeregelteBildschirmzeitenunterstützt
und auch psychosoziale Ansprachen getätigt,
dienebenderFaktenebeneauchdie zahlrei-
chenEmotionenundAffekteadressierten,die
beim Scrollen über die Für-Dich-Seite, dem
TikTok-Feed, hervorgerufen werden. Eine
emotionaleSelbstregulierungundreflektiertes
Konsumieren zu fördern, kann dabei helfen,
Abstand zum Gesehenen zu entwickeln, um
diesesauchkritischerhinterfragenzukönnen.
PraktischeTipps,wiedieBilderrückwärtssuche
mithilfe von Suchmaschinen, oder dazu, wie
man synthetische Inhalte identifiziert, run-
deten das One-to-many-Angebot auf unse-
rem TikTok-Kanal ab. Die Kommentarspalte
galtdabeinichtnurals Interventionsraum, in
demnachträglicheFragenundAbwehrweiter
schriftlichbearbeitetwerdenkonnten,sondern
auchalsInspirationfürneueVideothemenund
BedarfederCommunity.HierflossenGedan-
kenderOnlinepräventionsformDigitalStreet-
work mit in die Konzeption ein, die insbe-
sondere vulnerable Nutzer*innen in digitalen
Räumen adressiert. Im Rahmen des Projekts
identifizierten wir als Zielgruppe daher auch
junge Menschen, die bereits ein Misstrauen
gegenüber faktenbasierter Berichterstattung
hegen(„DieMedien…“)undkeinVertrauenin
demokratische Institutionenmehrhaben.Ein
größeresThemaunsererAnsprachenbildeten
2024daherWahlfälschungsnarrative,die vor,
währendundnacheinerWahlverbreitetwer-
den,unddasProjektbegleitetesodieEuropa-
undLandtagswahlen.

Prebunking-Methoden können uns allen
dabeihelfen,imtäglichenFeednichtdieOri-
entierung zu verlieren. Sie sind ein wichtiger
Bestandteil gegenwärtiger Medienkompetenz
undfassendabeinichtnurInformations-,son-
dern auch Medienvermittlungskompetenzen
insAuge.Letzterevermittelnu.a.Wissenund
Strategien für einen reflektierten, verantwor-
tungsvollen Konsum auf einer audiovisuellen
Content-Plattform.Sierichtensichabernicht
nur an konsumierend passive Nutzer*innen,
sondern auch an aktiv Wissen aufbereiten-
de Creator*innen. Letztere zu sensibilisieren,

funktioniert beispielsweise über das Bespre-
chenvonThemenwieReichweiteundVerant-
wortung.KurzeInhaltemüssennichtzwangs-
läufig Verkürzung bedeuten – das kann man
bei den Profis der Tagesschau und ähnlicher
Formate feststellen.Wiedas gelingt undwie
man damit umgeht, wenn einem ein Fehler
unterläuft, gehört daher auch dazu, genauso
wiediekritischeReflexionvonReichweiteund
emotionaler Nahbarkeit von Creator*Innen
(parasoziale Beziehung). Das ist eine Heraus-
forderung, auch für die medienpädagogische
Ansprache.Teaminterngabeseineengmaschi-
geAbstimmungdarüber,woimSpannungsfeld
vonAufmerksamkeitsökonomieundpädagogi-
schenHandlungskriterien(wiedemBeutelsba-
cherKonsens)wirunsmitunserenAnsprachen
vertretenundwievielRaumfürReflexionund
selbständige Meinungsbildung wir ermögli-
chen.AuchdasSicherheitskonzeptimVorfeld
fielaufgrundderwenigkontrollierbarenExpo-
nierungunseresTeamsaufwendigeraus.Nach
zwei JahrenModellprojekt ziehenwir jedoch
das Fazit, dass es noch viel mehr solcher di-
gitalen Angebote bedarf und hoffen darauf,
dassandereAkteur*innenunsereErfahrungen
auch für weitere Themen und Interventions-
felder nutzen und weiterentwickeln können
sowiegegenwärtigeFormateundPlattformen
erschließen.

demo:create – medienkompetent auf 
TikTok unterwegs

DashybrideProjektdemo:createstehtfürde-
mokratische Medienbildung auf und mit Tik-
Tok.BesonderesAugenmerkliegtaufderAn-
erkennungdesRaums:TikTokist–wiebereits
bekanntundangesprochen–nichtnureinOrt
derUnterhaltung,sondernaucheinePlattform
für Inspiration und Meinungsbildung. Neben
Lifehacks und kreativen Inhalten bietet Tik-
Tok Raum für politische Bildung, Aufklärung
und Antidiskriminierung. Gleichzeitig nutzen
rechtsextreme Akteur*innen die Plattform,
umDesinformationundHassredezuverbrei-
ten.Unumstrittenist,dasssozialeMedienwie
TikToknichtnurpositiveundkreativeInhalte,
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sondern auch Formen digitaler Gewalt und
Demokratiefeindlichkeit enthalten. Insbeson-
dereüberTikTokwurdeindenletztenJahren
indieserHinsichtvieldiskutiert.DieAppsteht
aktuell besonders im Fokus, da die Verbrei-
tungvonPropagandaaufderPlattforminein
schnelles,modernesFormatgebrachtwirdund
vor allem jungeMenschen adressiertwerden
können (vgl. Franke/Hajok 2023). Rechtsext-
reme Akteur*innen erreichen ihre Zielgruppe
aufTikTokleicht,daderAlgorithmusder„For
You“-Page personalisierte Inhalte ausspielt,
Bindung fördert und passiven Konsum be-
günstigt, während kreatives Gestalten in den
Hintergrund tritt (vgl. ebd.). Diese digitalen
Phänomene setzen bestehende Macht- und
Diskriminierungsstrukturen fort und prägen
hybrideRäume,indenensichdigitaleundana-
logeDynamikenzunehmendüberlappen.Me-
dienkompetenz ist eine demokratische Not-
wendigkeit,dochdieöffentlicheDebatteum
TikTokschwanktoftzwischenAlarmismusund
Forderungen nach Verboten. Expert*innen
sind sich jedoch einig: Demokratie funktio-
niertnichtohneMedienkompetenz–unddas
istkeineneueErkenntnis.Bereits2010kamen
Expert*inneninderöffentlichenAnhörungder
Enquete-Kommission „Internet und digitale
Gesellschaft“ zu dem Schluss, dass Medien-
kompetenzimmerwichtigerwird,umaktivam
politischen und sozialen Leben teilzuhaben.2
Schon damals wurde gefordert, dass Kinder,
Jugendliche, aber auch Eltern und Lehrkräfte
zueinemselbstbestimmtenUmgangmitdigi-
talenMedienbefähigtwerdenmüssenundda-
füreinefrühzeitigeundintensiveSchulunger-
forderlichist.Heute,imJahr2025,wiederholt
sich die Forderung nach mehr Medienkom-
petenz fast schon gebetsmühlenartig. Doch
anstatt bloßer Appelle braucht es konkrete
Maßnahmen.EinbedeutenderSchrittindiese
RichtungwurdemitdemvonderGesellschaft
für Medienpädagogik und Kommunikations-
kultur(GMK)initiierten„BerlinerPlädoyerfür
mehr Medienkompetenz und Demokratiebil-
dung“ gemacht.3 In ihremAppell, den sie an
allepolitischenAkteur*innenaufkommunaler
Ebene, Landes- und Bundesebene sowie an

diepolitischeVerwaltung,Wirtschaft,Verlage,
Medien, Landesmedienanstalten, die Kultus-
ministerkonferenz (KMK), Gewerkschaften,
Stiftungen und weitere zivilgesellschaftlich
Handelnde richten, rufen sie dazu auf, sich
aktiv und entschlossen für die generations-
übergreifendeFörderung vonMedienkompe-
tenz und Demokratiebildung in unserer Ge-
sellschaft einzusetzen. Hier setzt demo:create
an.DasProjektbotTikTok-Workshopsfüralle
an,dennMedienkompetenzistnichtnureine
Aufgabe für junge Menschen. Gerade Lehr-
kräftebenötigenTikTok-Kompetenzen,umdie
Plattform in ihren pädagogischen Kontexten
thematisierenzukönnen.BesondersimFokus
stand der Abbau von Berührungsängsten ge-
genüberTikTok.DieserAnsatzistnichtneu:In
derGeschichtederMedienpädagogikwieder-
holtsicheinMuster.NeueMedienphänomene
werdenzunächstmitNeugierbetrachtet, an-
schließend kritisiert und abgelehnt, bevor sie
schließlichpädagogischintegriertwerden(vgl.
Lutz/Schemmerling/Reißmann2023:7).

Statt auf Verbotsforderungen setzt
demo:create auf pädagogische Angebote, die
demokratische Medienkompetenz fördern.
Mit dem Actionkit möchten wir Werte wie
Empathie, Solidarität und Demokratie stär-
ken und Handlungsempfehlungen geben,
die sich sowohlaufTikTokalsauch inanalo-
gen Räumen umsetzen lassen. Denn digitale
Phänomenewirkensich langfristigaufunsere
GesellschaftundDemokratieaus.DieVerant-
wortung für demokratische Medienbildung
trägt nicht allein die Zivilgesellschaft. Platt-
formen, Politik, Justiz und Community-Ma-
nagement-Redaktionen müssen gleicherma-
ßenVerantwortungübernehmen.demo:create
siehtsichalsTeildieserAufgabeundmöchte
mitseinemmedienpädagogischenAnsatzTik-
TokalsdigitaleLebensweltaufklärendbeglei-
ten.DasProjektistnichtnuraufderPlattform
selbstaktiv,sondernleistetvorallemBildungs-
arbeitinanalogenBildungskontextenundthe-
matisiertTikTokinWorkshops.Dabeibegleitet
es Menschen bei der Nutzung der Plattform
auseinerbildungspädagogischenPerspektive.
Gleichzeitig sind viele Phänomene nicht auf
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eine einzige Plattform beschränkt. Deshalb
verfolgtdemo:create einen plattformübergrei-
fenden Ansatz, um Medienkompetenz ganz-
heitlich zu fördern und deutlich zu machen,
dassvieleHerausforderungennichtisoliertals
TikTok-spezifischeThemenbetrachtetwerden
können. Dazu wurden verschiedene Metho-
denentwickeltundindiePraxisumgesetzt,die
einerseits helfen, die eigene Mediennutzung
zu reflektieren und andererseits demokrati-
sches Handeln zu fördern. Ein Beispiel dafür
istdasTikTokBooster-Kartenset4.Mitüber50
FragenwerdenTikTok-spezifischeNutzungsas-
pekte thematisiert, um Gespräche anzuregen
und eine reflektierte Auseinandersetzung mit
der eigenen Nutzung zu fördern. Die Karten
bietenGesprächsanlässezuThemenwieBild-
schirmzeit, TikTok-Pausen oder das Zurück-
setzen der „For You“-Page und helfen dabei,
den persönlichen Umgang mit der Plattform
bewusster zu gestalten. Darüber hinaus wird
aber auch die kritische Wissensvermittlung
über Demokratiefeindlichkeit auf der Platt-
form TikTok thematisiert. Insbesondere die
eigene Verantwortung sowie der Handlungs-
spielraum der Nutzer*innen werden dabei in
denMittelpunkt gestellt. In einer Übung mit
demTitel „TikTok-Verbot inder Schule“wird
beispielsweisenichtdirektüberdieProbleme
diskutiert,dieTikTokinderSchuleoderimAll-
gemeinenmitsichbringt,sonderneineDiskus-
sionsmethodeangewendet,diesichvonklas-
sischenPro-undContra-Diskussionenabhebt.
DiekontroverseThese,dassSmartphonesbzw.
TikTokinderSchuleverbotenwerdensollten,
schafft einenRaum, indemsowohlChancen
alsauchHerausforderungenthematisiertwer-
den,umanschließendgemeinsameinenPlan
fürdenUmgangmitSmartphonesinderSchu-
lezuentwickeln,stattdiesenurabgeschlossen
vorzugeben.

Digitale Medienwelten prägen Meinungs-
bildungundgesellschaftlicheTeilhabe.Gleich-
zeitignutzenrechtsextremeAkteur*innenper-
sonalisierte,bild-undvideobasierteInhaltezur
Verbreitung menschenfeindlicher Ideologien.
Durch subtile Referenzsysteme wie rechts-
extremeMusik, StylingoderkulturelleCodes

entstehenvielschichtigeInhalte,dieschwerzu
entschlüsselnsind.Demsetztdemo:createMe-
dienkompetenz,SensibilisierungundEmpow-
ermententgegen.Einwichtigespädagogisches
FormatsindKurzvideoszudemokratischerMe-
dienbildung–sowohlfürErwachsenealsauch
fürJugendliche.KlassischeGenres,dieunsvon
anderenMedienvertrautsind,wieStraßenin-
terviewsundErklärvideos,lassensichidealfür
die Auseinandersetzung mit demokratischer
Medienbildungnutzen.Damitbietetdemo:cre-
atenichtnurWerkzeugefürpolitischeBildung
aufTikTok,sondernschafftauchAnknüpfungs-
punkte für die Kinder- und Jugendarbeit in
analogenRäumen.Das demo:create-ActionKit
bündelt diese Ansätze, um demokratische
WerteunddigitalesEmpowermentzustärken
–alsImpulsquelleundWerkzeugkofferfürdie
medienpädagogischePraxis.

Medien- und Demokratiebildung müssen
HandinHandgehen,dasisteinezentraleVor-
aussetzungfüreinefunktionierendeDemokra-
tie.AnstattaufVerbotezusetzen,brauchtes
pädagogische Ansätze, die Selbstwirksamkeit
stärken und eine reflektierte Mediennutzung
fördern.demo:createzeigt,dassdemokratische
Medienbildungpraxisnahundpartizipativge-
staltet werden kann – sowohl auf TikTok als
auch in analogen Räumen. Entscheidend ist,
dass nicht nur die Zivilgesellschaft, sondern
auchPolitik,PlattformenundBildungseinrich-
tungenVerantwortungübernehmen,umdigi-
taleRäumedemokratischzugestalten.

Autorinnen

Theresa Lehmann: Hat Politikwissenschaft
studiert und arbeitet im Bereich digitale De-
mokratiegefährdungenalspolitischeBildungs-
referentin bei der Amadeu Antonio Stiftung;
beschäftigt sich seit 2020 mit der Cont-
ent-PlattformTikTokundmultimodalerKom-
munikation; entwickeltdigitalepolitischeBil-
dungsformate und Onlinepräventionsansätze
wiedasDigitalStreetwork.

Charlotte Lohmann: Arbeitet seit 2021 als
Bildungsreferentin zu Demokratie- und Me-
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dienbildung bei der Amadeu Antonio Stif-
tung;Arbeitsschwerpunkt:dieStärkungeiner
demokratischen Medienkompetenz als Ant-
wortaufDemokratiefeindlichkeit imdigitalen
Raum, wobei die Analyse demokratiefeindli-
cherOnlinekulturenundrechtsextremerSoci-
al-Media-Nutzung imFokussteht; imProjekt
demo:createnimmtsieTikTokindenBlickund
vermitteltpädagogischeHandlungsoptionen.
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